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An London beginnt
es zu dämmern

Erkenntnis der Tragweite der sowjetische « Niederlage«
Genf, 30. Juli.

Im Leitartikel vom 28. Juli schreibt „ Daily
Herald"

, man habe sich noch vor sechs Wochen
in Großbritannien gefreut und sei in Jubelrufe
darüber ausgebrochen, daß Hitler, wie es einem
jeden Engländer deutlich schien , seine lang er¬
wartete Frühjahrsoffensive nicht habe starten
können . Den ganzen Winter habe man von der
deutschen Frühjahrsoffensive wie von einem Un¬
vermeidlich vor der Tür stehendenEreignis ge¬
sprochen . Als sie dann aber nicht gleich in den
ersten Tagen des Frühjahres eintrat , sei sofort
gesagt worden, die Deutschen könnten im Laufe
dieses Jahres keine Offensive im Osten mehr
starten. Inzwischen habe man nun die Wahr¬
heit kennengelernt. Hitler sei es innerhalb
weniger Wochen gelungen, dem russischen Ver¬
bündeten Englands in militärischer Hinsicht
weitaus gefährlichere Schläge zu versetzen als
im vergangenen Jahre . Die Sowjetunion

schwebe in der Tat in äußerster Gefahr. Große
landwirtschaftliche Gebiete seien sieben weiten
Industriegebieten verlorengegangen, und an
rückwärtigen Gebieten besähen die Russen auch
nicht mehr viel. Die gesamte Kriegsanstrengung
Sowjetrutzlands sei durch diese beachtlichen Er¬
folge der deutschen Waffen in einer Weise ge¬
schwächt worden, daß niemand heutzutage sagen
könne , wie stark oder wie schwach die Sowjet¬
union eigentlich sei . Dessenungeachtet ginge die
deutsche Offensivepausenlos und ohne zu stocken
weiter. Auch gebe es keine Anzeichen dafür,
daß Deutschlands militärische Stärke erschöpft
oder gar zum Zusammenbrechen gespannt sei.
Der diplomatische Korrespondent der „Times"
bemerkt am 29. Juli , die größten Probleme , vor
die sich die Sowjetunion nach den letzten
deutschen Erfolgen gestellt sehe , seien die der
Lebensmittel- und Ölversorgung sowie in der
Beschaffung ausgebildeter Soldaten für die
technischen Waffen.

-- Schwere Flak im Kampf mit Sowjet -Panzern
Von den Kämpfen Unserer Truppen nördlich Orel . Schwere Flak kämpft feindliche Panzer im Direktbeschutz

nieder (kL -Kriegsberichter Lachmann/Sch)

Die kaukasische Lan-driitke

Churchill zullt die Achsel
Anfragen im englischen Unterhaus nach der

„Zweiten Front"
Stockholm, 30. Juli.

Im englischen Unterhaus wurde am Don¬
nerstag ein Antrag eingebracht, noch vor der
Vertagung eine' Geheimsitzung des Parla¬
ments anzusetzen , um die Frage der zweiten
Front zu erörtern . Der Sprecher tzes Unter¬
hauses Sir Stafford Cripps erkläne hierzu:
„Was für militärische Pläne die Regierung
auch haben mag, so wird sie nicht in der Lage
sein , sie selbst in einer Geheimsitzunabekannt¬
zugeben ." Der Kommunist Gallagher fragte
hierauf: „ Die Regierung könnte uns wenigstens
sagen , ob sie diesbezügliche Absichten hat."
Cripps antwortete : „Ich kannMisterGallagher
bereits jetzt sagen, daß wir derartige Absichten
haben." Cripps führte dann abschließend noch § Parlament herausgedrängt werden.

einmal aus , daß Churchill sich nicht mit der
Absicht trägt , vor den Parlamentsserien eine
Erklärung über die Kriegslage abzugeben.

Die Saat geht aus!
Englische Kommunistenhorden drangen in das

Londoner Parlament ein
Madrid , 30. Juli.

Ein Vorfall, der in der englischen Geschichte
kaum seinesgleichenhat, ereignete sich am Mitt¬
woch im Londoner Unterhaus . Ueber 1500
Männer und Frauen drangen johlend in das
Parlament ein, um die Aufhebung des vor
längerer Zeit erfolgten Verbotes der kommu¬
nistischen Zeitung „ Daily Worker " zu erzwingen.
Sie forderten die Abgeordneten auf, aus dem
Sitzungssaal herauszukommen und über¬
schwemmten sie dann mit bolschewistischem
Agitattonsmaterial . Nur mit Mühe konnten
die Demonstranten langsam wieder aus dem

Nach dem kämpfenden Ueberschreiten des
Donunterlaufes dringen unsere Truppen un¬
aufhörlich nach Süden in einem Gebiet vor,
das im Rahmen der europäisch -astatischen , ins¬
besondere russisch-bolschewistischen Geschichte
eine wechselvolle Rolle spielte und seinen
Namen von dem gewaltigen Gebirgsmassiv des
Kaukasus hat , das sich wie eine mächtige
Barriere , an beiden Flanken an Meere gren¬
zend , zwischen Europa und Asien legt.

Die kaukasische Landbrücke erstreckt sich
zwischen Don und Wolga im Norden und dem
Arässluß im Süden über eine Länge von 900
Kilometer und zwischen dem Schwarzen und
dem Asowschen Meer im Westen sowie dem
Kaspischen Meer im Osten über eine Breite
von durchschnittlich 700 Kilometer, bedeckt also
mit etwa 630 000 Quadratkilometer Raum eine
Fläche von der Größe Deutschlands (ohne
Generalgouvernement) . Der größte Teil des
Südens dieser Landbrücke wird von den bis
zu 5600 Meter ansteigenden, 1100 Kilometer
langen und 400 Kilometer breiten Gebirgsketten
des Kaukasus und seiner südwestlichen und
südöstlichen Ausläufer eingenommen.

Die kaukasische Landbrücke hat im Laufe der
Geschichte der letzten 3000 Jahre neben den
Dardanellen (als Hauptland Verbindung'

Kampsverband bei vroletarskaja zersprengt
68 Vauzerlanrpftvagen adgesivoffeu - Nachhaltige Unterstützungder ErdlSnrpfe durchdie Luftwaffe

Berlin , 30 . Juli.
Nach den beim Oberkommando der Wehr¬

macht über die Kämpfe südlich des Unterlaufes
des Don vorliegenden Meldungen befinden sich
die deutschen Truppen im raschen Vorstoß nach
Süden . In hartnäckigen Nachhutgefechten ver¬
suchten die BolschewistenaM 29. Juli das Vor¬
dringen deutscher Truppen sürlich des Don auf¬
zuhalten. Der feindliche Widerstand wurde
durch Verbände des Heeres und der Waffen- 6
gebrochen , und die Verfolgung der geschlagenen
Bolschewisten fortgesetzt .

In die zurückflutendenfeindlichen Kolonnen
stießen schnelle Truppen und Panzerabteilungen
hinein. Dabei machte eine deutsche Panzer¬
division im Raume südlich Rostow 700 Ge¬
fangene. Gebirgsjäger schossen im Kampf gegen
feindliche Nachhuten elf Panzerkampfwagen ab.
Südlich des Manytsch nahmen Panzergrena¬
diere und die Vorausabteilungen einer motori¬
sierten Division in erbitterten Kämpfen, ohne
die Unterstützung der Artillerie und der
schweren Waffen abzuwarten , eine zäh ver¬
teidigte Höhenstellung. <Jm Gebiet des oberen
Manytsch fliehen die Bolschewisten nach Er¬
stürmung des wichtigen Verkehrsknotenpunktes
Proletarskarja am Karytschepiac durch eine
brandenburgischePanzerdivision weiter in süd¬
licher Richtung. Diese Panzerdivision hat in
den - gegenwärtigen Verfolgungskämpfen seit
dem 30. Juni über tausend Kilometer kämpfend
zurückgelegt.

Im Zusammenwirken mit dem Vorstoß über
Proletarskaja hinaus hatte eine württem-
bergisch -badische Division die Aufgabe, Ent¬
lastungsangriffe des Feindes abzuwehren.
Truppen dieser Division zersprengten einen
größeren feindlichen Kampfverband, brachten
1000 Gefangene ein und schossen 68 Panzer¬
kampfwagen ab . An diesem Erfolg hatte ein
Kradschützenbataillon, das sich schon beimUeber-
gasig über den Don bewahrte, besonderen
Anteil.

Die Luftwaffe unterstützte in rollenden Ein¬
sätzen voZ Kampf- und Zerstörerflugzeugen

das Vordringen des Heeres. Bei der Sicherung
und der Erweiterung der deutschen Brücken¬
köpfe im Manytsch-Abschnitt zermürbten Kampf¬
und Sturzkampfflugzeuge den Widerstand der
Bolschewisten in ihren eilig ausgehobenen
Kampfstellungen und zersprengten die zurück-
weichenden feindlichen Kolonnen. Durch Bom¬

benangriffe und Beschuß mit Bordwaffen hat¬
ten die Bolschewisten schwere blutige Verluste.

Deutsche Jiiger schossen als Begleitschutz und
bei freier Jagd über dem südlichen Abschnitt
der Ostfront 21 feindliche Flugzeuge ab . Neun
weitere bolschewistische Flugzeuge wurden am
Boden zerstört.
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zwischen Europa und Asien ) eine große Be¬
deutung gehabt. Ueber den Kaukasus gingen
seit altersher wichtige Völker - und Handels¬
wege . Der Surampaß im Südkaukasus ist in
der Geschichte der kaukasischen Völker die Grenz-
scheide zwischen dem griechisch-römisch -byzanti-
nischen und dem asiatischen Einfluß gewesen.
Alles, was westlich des Passes lag, unterlag
der europäischen, und was östlich davon lag
der asiatischen Kultur . Noch heute lassen sich
diese Unterschiede deutlich erkennen.

Die Russen unterwarfen sich in harten
Kämpfen die kaukasische Landbrücke seit Peter
dem Großen, doch sahen sie sich erst seit dem
Frieden von San Stefano im Jahre 1878 tm
endgültigen Besitz des gesamten Gebietes. Mehr
als 40 Jahre (seit 1825) hatten sie gebraucht,
um allein die wilden kaukasischen Bergvölker
(vor allem die Tscherkessen) zu unterwerfen , die
sich besonders im östlichen Kaukasus unter dem
Jman Schamhl am hartnäckigstenverteidigten
und erst nach dem Fall ihrer BergfestungGunib
(1856) befriedet werden konnten. Die Tscher¬
kessen gaben im Jahre 1865 ihren Widerstand
auf. Aber im Grunde haben die kaukasischen
Völker , besonders die großen Stämme der
Georgier, der Armenier und von Aserbeidschan
ihren Drang nach Freiheit nie aufgegeben. Das
erwies sich zunächst beim Zusammenbruch des.
alten Zarenreiches 1917 , als sich die Völker des
Kaukasus von Rußland lösten und selbständig
machten. Georgien, Aserbeidschan und Armenien
schlossen sich zum TranskaukasischenBund zu¬
sammen, und zwar unter dem Schutze deutscher
und türkischer Truppen . Nach deren Abzug in¬
folge Beendigung des Weltkrieges konnten sich
die jungen kaukasischen Staaten zwischen
Rostow-Astrachänund Batum -Baku nur wenige
Jahre gegen den Ansturm der Bolschewisten
halten, die ihnen zwar ausdrücklichihre Selb¬
ständigkeit bestätigt hatten, sie aber nichtsdesto¬
weniger in den Jahren von 1920 bis 1922 in
blutigen Kämpfen unterwarfen und dann unter
dem schreckensvollen Einsatz der Tscheka ( GPU ) ,
dem viele, viele tausende Menschen zum Opfer
fielen, bolschewisieren . Zwar erhielten die kauka¬
sischen Völker ihre „Autonomie"

, diese ist aber
nur ein Gaukelspiel der Verlogenheit, da in
die autonomen Regierungen nur Werkzeuge
von Stalins Gnaden gelassen wurden, die sofort
dem Genickschuß verfielen, sobald sie nicht
wollten, wie Stalin befahl.

Die Verwaltung ' des Kaukasusgebietes ist in
Provinzen , Gaue und autonome Republiken
eingeteilt. Nördlich des kaukasischen Hoch¬
gebirges gehört alles Land zu der RSFSR
(Russische Sozialistische Förderative Sowjet¬
republik) und verteilt sich auf die Provinz
südlich des Don, die Gaue Krasnodar und
Ordschonikidse und einige kleinere „ auto¬
nome" Gebiete verschiedener Bergvölker. Geo¬
graphisch — wenn auch nicht politisch — gehört
auch die im Nordosten des Kaspischen Meeres
gelegene Kalmückenrepublick dazu. Südlich des
Kaukasusmassivs (Transkaukasten) befinden sich
die Räterepubliken, die alle Teile der Sowjet¬
union sind.

Auf der gesamten kaukasischen Landbrücke
wohnen etwa 17 Millionen Menschen , das heißt

Vimttelearamm des Dme
Für die Geburtstagsglückwünschedes Führers

Berlin , 30. Juli.
Der Duce hat dem Führer die Geburts¬

tagswünsche mit folgendemTelegramm gedankt:
Tausendfachen Dank , Führer , für Ihr Telegramm

anläßlich meines Geburtstages . Ich möchte mit den
freundschaftlichsten Gefühlen die Wünsche erwidern,
die Sie zum Ausdruck brachten . Schulter an Schulter
werden wir fortfahren , gemeinsam zum kämpfen als
«reue und redliche Kameraden . Mussolini.
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Randbemerkung
Ltties vsi « Im britischen Unterhaus hat sichvon » iviits folgende Szene ereignet : Shinwell

fragte , ob die Regierung Erklä¬
rungen über das Schicksal des britisch-amerika¬
nischen Geleitzuges im Eismeer abgeben könne.Attlee verneinte diese Frage glatt . Shinwellaber entgegnete durch Zuruf , er werde die Sache
nochmals Vorbringen . Die Weigerung Attlees,
irgendwelche Auskunft über die Katastrophe
mitzuteilen , überrascht nicht angesichts der Tat¬
sache, daß der Verlust des mit Kriegsmaterialfür die Sowjets bis an den Rand angefüllten
Geleitzuges bis auf den heutigen Tag in London
verheimlicht worden ' ist. Diese Praxis ist bei¬
behalten worden , obgleich von deutscher Seite
genaue Angaben , über Namen , Nationalität und

Vroletarsiaja im Sturm genommen
Feindliche« verbänden im Vonbogen der Rückzug abgeMnitten

Aus dem Führerhauptquartier , 30. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Südlich Rostow verfolgen Verbände des
Heeres und der Waffen - ff in teilweise harten
Kämpfen mit feindlichen Nachhuten den wei¬
chenden Feind . Südlich des Sal -Flusses nahmen
schnelle Truppen die Stadt Proletarskaja im
Sturm und unterbrachen an mehreren Stellen
die letzte große Eisenbahnverbindung zwischendem Kaukasusgebiet und der übrigen Sowjet¬union . Hierbei zeichnete sich eine brandenbur-
gische Panzerdivision besonders aus . Bei der

Größe der meisten Schisse gemacht worden sind . Abwehr feindliche Entlastungsangriffe ver-- - .
üchigen mchtete eine württemberglsch -badische schnelleAngaben , die von den geretteten Schiffbrüchigen

stammen und daher nicht widerlegt werden
können . Es nimmt sich merkwürdig aus , daßdie britische Agitation sich gleichzeitig dauernd
bemüht , den Anschein zu erwecken, als seien es
die Deutschen , die keine Nachrichten gäben . Hierwäre eine Gelegenheit , der britischen Oeffent-
lichkeit eine Sensation ersten Ranges vorzu¬
legen . Allerdings ist es eine für England und
die Vereinigten Staaten düstere Sensation . Im
übrigen wird aus derselben .Unterhaussitzungein zweites Intermezzo gemeldet : Ein Abge¬
ordneter stellte die Anfrage , ob für die Nach¬
kriegszeit ein internationaler Gerichtshof zur
Schlichtung strittiger Probleme geplant sei.Eden selbst erklärte daraufhin , das . sei nichtder Fall . Die Verhältnisse sollten vielmehr mit
Hilfe der Waffen stabilisiert werden . Durch diese
Worte schimmert wiederum jener Geheimver¬
trag , der zwischen England , den Vereinigten
Staaten und der Sowjetunion abgeschlossen
worden ist. In ihm wird bestimmt , daß Europa
im Falle eines für den Feind siegreichen Krieges
unter ein Polizeiregiment kommen soll.

Division am gestrigen Tage in erbittertem
Kampf 68 zum größten Teil schwere Panzer.
Starke Kampffliegerkräfte unterstützten « acherfolgreich durchgeführter Luftaufklärung die
Angriffe des Heeres . Im großen Donbogen
wurde feindlichen Kräften der Rückzugsweg
nach Osten abgeschnitten.

Im Raum von Woro n e f ch verlor der
Feind gestern wieder 18 Panzer.

Im mittleren Frontabschnitt und
südlich des Jlmenfees finden in schwieri¬
gem Gelände erfolgreiche örtliche Kämpfe statt.

Im hohen Norden wurden bei Luft¬
angriffen die Versorgungs - und Werftanlagen

bei Murmansk sowie ein großes Truppenlager
westlich der Kolavucht schwer getroffen.

Im Schutze starker Bewölkung durchgeführte
Tagesstörangriffe einzelner britischer Bomber
auf Städte des Rhein landes hatten nur
geringe Wirkung . In der vergangene « Nacht
griff ei» britischer Bomberverband einige Orte
der Saar Pf alz, vor allem Wohnviertel der
Stadt Saarbrücken an , wobei u. a. das
Gautheater völlig zerstört wurde . Die Zivil¬
bevölkerung hatte Verluste . Sieben der an¬
greifenden Flugzeuge wurden abgeschossen,
zwei weitere durch Einheiten der deutschen
Kriegsmarine über der Deutschen Bucht zum
Absturz gebracht.

An der Ostküste Englands erzielte ei»
Kampfflugzeug am Tage Bombeüvolltrefser in
den Werkanlagen eines Rüstungsbetriebes . —
Stärkere Kräfte der Luftwaffe griffen in der
Nacht zum 30. Juli erneut Birmingham an.
Durch Aufklärer wurden in den heutigen Mor¬
genstunden zahlreiche ausgedehnte Großbrände

Vor der niederländischen Küste ver¬
senkten Vorpostenboote vier von zehn angreisen-
de» britischen Kanonenschnellvooten und schossen
ein weiteres in Brand . Der Feind brach das
Gefecht ab.

Krach im Unterhaus
Stockholm , 30. Juli.

Im britischen Unterhaus wurde am Mitt¬
woch über einen von der Regierung einge-brachten Gesetzentwurf zur Erhöhung der Pen.
sionen verhandelt . In der sehr lebhaften Aus¬
sprache die wieder ein Beweis von der rück¬
ständigen britischen Sozialpolitik erbrachte,lehnte ein Teil der Labour -Abgeordneten den
Entwurf ab. Ein Abgeordneter erklärte , wenndie Regierung nicht einmal dafür sorgen könne,daß für die alten Leute anständig gesorgtwerde , dann sei sie überhaupt nicht wert , daßman für sie kämpfe . Arbeitsminister Bevin be¬gründete den Entwurf und verteidigte sichgegen persönliche Angriffe wegen seiner po¬litischen Laufhahn und antwortete seinen
Gegnern mit dem Hinweis auf ihre eigene —
akrobatische politische Laufbahn.

In der anschließenden Abstimmung wurdeder Regierungsantrag angenommen . 63 Ab¬
geordnete Machen sich gegen ihn aus . Dieses
Abstimmungsergebnis ist insofern bezeichnend,weil seit Bestehen des Kabinetts Churchill 1910die Höchstzahl der gegnerischen Stimmen niemehr als 24 betrug.

Nach der Abstimmung kam es im Unterhauszu recht lebhaften Szenen . Aus den Reihender Linken erfolgten Rufe : „Trete zurück! Gebteuren Job auf ! " .

IWSW Gefangene einer Panzerdivision
Rm «och schwächere feindliche voeftötze bei Woeonefch

32 je Quadratkilometer . Die Gebiete nördlich
des Kaukasus sind ausgesprochene Weizen¬
länder . Sie lieferten vor dem Kriege rund 15
Prozent der gesamten Weizenernte der Sowjet¬
union und außerdem rund 33 Prozent der
gesamten Maisernte . Ssidkaukasien ist in der
Hauptsache Baumwollanbaugebiet . Wichtiger
aber noch als die 'Kulturpflanzen sind die
reichen Bodenschätze des Kaukasus , vor allem
das Erdöl , das für die gesamte Sowjetunion
von überragender Bedeutung ist. Die erdöl¬
haltigen Gebiete liegen zu beiden Seiten des
KaukasuÄammes . Die Hauptfördergebiete sind
bei Baku am Kaspischen Meere , bei Tiflis im
Mittelkankasus , bei Grosnij , Maikop und
Machatsch- Kale . Allein die Erdölfelder von
Baku förderten im Jahre 1938 22 Millionen
Tünnen ; das waren dreiviertel der Gesamt¬
förderung der Sowjetunion an Erdöl (30
Millionen Tonnen ) . Mit den übrigen kauka¬
sischen Erdölausbeuten sind allein auf der
kaukasischen Landbrücke bisher rund SO Prozent
der gesamten sowjetrussischen Erdölausbeute ge-

Berlin , 30 . Juli.
Bei den erfolgreichen Kämpfen tm großen

Donbogen wurden , wie das Oberkommando der
Wehrmacht mitteilt , weitere Gefangene ein¬
gebracht . Eine sächsische Panzerdivision , die
kürzlich ihren 1000 . Panzerabschutz im bis¬
herigen Kriegsverlauf meldete , erhöhte bei
diesen Kämpfen die Zahl der vor ihr »im Ost¬
feldzuge eingebrachten Gefangenen auf über
hunderttausend.

Am Brückenkopf Woronesch führte der Feind
am Dienstag nur schwächere Vorstöße , die nach
Vernichtung von 29 Panzern abgewiesen wur¬
den . Von diesen Panzerabschüssen entfallen
allein zehn auf die Bediennung einer einzigen
Panzerabwehrkanone . Unter den 781 feindlichen
Panzerkampfwagen , die tm Verlauf der Ver¬
teidigungskämpfe bei Woronesch vernichtet
wurden , befinden sich 117 Panzer modernster
Bauart , die von einer brandenburgischeu
Sturmgeschützabteilung Vernichtet wurden.

Nordwestlich Woronesch wurden vereinzelte
schwächere Vorstöße der Bolschewisten abge¬
wiesen . Die Zahl der in diesem Kampfraume
eingebrachten Gefangenen hat sich weiter er¬
heblich erhöht . Bei der Zerschlagung feindlicher

Ein Höhengelände und mehrere stark befestigte
Stützpunkte wurden im Sturm genommen.
Einige feindliche Panzer wurden bei der Ab¬
wehr von Gegenstößen abgeschossen.

Die Luftwaffe unterstützte die Angriffsunter¬
nehmungen und bekämpfte ferner den Eisen¬
bahnverkehr im rückwärtigen Feindgebiet . Meh¬
rere Eißenbahnzüge , Lokomotiven und Bahn¬
anlagen wurden durch Bombentreffer vernichtet,
in Brand gesetzt oder schwer beschädigt.

Ritterkreuzträger Hauptmann Kühl fand den
Fliegertod

Berlin . 30. Juli.
Der Ritterkreuzträger Hauptmann Hermann

Kühl, aus Bliesdorf bei Oldenburg in Hol¬
stein , Gruppenkommandeur in einem 'Kampf¬
geschwader , starb am 22. Juli im Osten»- den
Fliegertod.

Gigli sang in Berlin vor Verwundeten
Berlin , 30 . Juli.

Auf Einladung der italienischen BotschaftersDino Alfieri sang der italienische Tenor Ben¬
jamins Gigli , der zur Zeit in Berlin weilt,auf einer Veranstaltung für Verwundete in der
italienischen Botschaft . In Anwesenheit der
Reichsminister Or. Goebbels und Funk , des
Staatssekretärs von Weizsascker, des Reichs¬
sportführers von Tschammer und Osten und
zahlreicher anderer Persönlichkeiten aus Politikund Kunst erntete der bekannte italienischeTenor dankbaren Beifall der Verwundeten.

Professor vr . Hans Meyer in Bremen
erhielt die Goethe -Medaille

Berlin , 31 . Juli.
Der Führer hat dem Professor Or . m« I. Hans

Meyer in Bremen aus Anlaß der Vollendungseines 65. Lebensjahres in Würdigung seiner
Verdienste um die wissenschaftliche Forschungaus dem Gebiete der Röntgenologie und Radio¬
logie die Goethe -Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen.

Mutter von 22 Kindern
Rom , 30 . Juli.

Am Donnerstagmorgen brächte in Rom die
München. Im Alter von 66 Jahren

"
ist , 46jährige Frau eines Heizers ihr 22. Kind zurder ^ -Obergruppenführer und General der

Waffen - Paul Scharfe , Chef des Haupt¬
amtes „Gericht in Starnberg 3"

, in München
gestorben.

Welt . Das Neugeborene erhielt die Namen
Jtala Germana Vittoria . Die bisher als
kinderreichste Frau Italiens ermittelte Mutter
hatte 21 Kinder zur Welt gebracht.iiSGviii» ÄM LNSL -n

'Nwdie Verbrauchsgebiete dienen die drei großen
Eisenbahnlinien Baku - Rostow (— Moskau ) ,
Baku —Tiflis -Batum und Krasnodar —Stalin¬
grad (—Saratow ), außerdem aber auch die
gewaltigen Erdölrohrleitungen zwischen Baku
und Batum und Machatsch-Kale und Maikop
mit der Ableitung nach Rostow.

Neben dem Erdöl ist als wichtigster Rohstoff
das in Kaukasien geförderte Manganerz zu
nennen , unentbehrlich als Härtemittel für die
Eisen - und Stahlproduktion . Allein bei Tschia-
bury werden 50 Prozent der Gesamiförderung

bolschewistische Panzerkampfwagen vernichtet.
Im mittleren Abschnitt der Ostfront gewann

am Dienstag ein deutscher Jnfanterieangriff
gegen zähen feindlichen Widerstand an Boden.

Feste «kßegsdWM im Arbettseinfatz
Anordnung gegenAebettsveeiragSbruch.

AbwerbungundFordern ÜbeeböUee Arbeitsentgelts
Reue RitterlremirSaer

Berlin , 30. Juli.

In einer Zeit , in der Deutschlands Soldaten den Arbeitseinsatz tm Interesse der Klarstellung .an allen Fronten siegreich kämpfen und in der und der Vereinheitlichung „gegen Arbeitsver-Pie Schaffenden in der Heimat in ihrer über- tragsbruch und Abwerbung sowie das Fordern^ .. „ . mi
'

. großen Mehrzahl intensiv und diszipliniert rm unverhältnismäßig hoher Arbeitsentgelte inDer Führer verlieh das Ritterkreuz des K^ easeinsatz stehen, ist ein scharfes Vorgehen der privaten Wirtschaft " erlassen hat . Danachvury weroen ov ^ Eisernen Kreuzes an Generalmajor Kurt die wenigen Außenseiter geboten , die die hat ein Gefolgschaftsmitglied (Angestellter , Ar-der Sowjetunion gewonnen . Weiter ist Kaum -
Oppenländer, Kommandeur einer Ins .- Krieqsdisziplin in den Betrieben stören könnten , beiter , Lehrling , Anlernling ) eine Arbeit , zusien reich an Kupfer , Blei , Zink . Das Kuban -
Division ; Hauptmann Siegfried H e lle r,Kom - Die von den einzelnen Reichstreuhändern hier - deren Ausnahme es nach den bestehenden Vor¬gebiet um Krasnodar ist em bedeutendes

in einem Pionier - Bataillon , und gegen bereits erlassenen Bestimmungen werden Mrisien verpflichtet ist, anzutreten . Ein Ge-Sonnenblumenanbauland . ^ m Südkaukchus
Or Horst Wticke Bataillonsarzt in nunmehr ersetzt durch eine reichsemheitliche folgschaftsmitglied darf nicht pflichtwidrig einewächst unter subtropischen Voraussetzungen Tee . Oberarzt vrH

^
tWrlae, Eamonsarzr uunmegr v

Generalbevollmächtigte für ihm vom Betriebsführer oder dessen Beauf-Und in Aserbeidschan wird Reis angepflanzt . einem Jnfantene -Regiment . oregerung ,
_ _ wagten zugewiesene Arbeit (einschließlich Mehr -," Nacht-, Sonn - und Keiertagsarbeit ) verweigern

. , oder mit ihr zurückhälten , insbesondere ohneden Feind .gerichtet . „ Nur ruhig , sagt er „nur hmrerchende Entschuldigung fehlen , wiederholtruhig ! - wahreud ^ das dahrrwnrbelnde Kn -
ohne ausreichenden Grund verspätet zur Arbeit

befördert Uno plötzlich entdeckt er etwas , was lassen.
ihm einen Schreckensschrei entlockt: Da ist ja Ein Beschäftigungsverhältnis darf von beidennicht nur eine Schnake , da sind ja zwei . . . Teilen nicht unberechtigt vorzeitig beendetdrei . . . vier . . . fünf — zahllow Schnaken! Mit werden. Sind in den einzelnen maßgebenden

BUnkelnmwRitzen aus - Vorschriften verschiedene Fristen für die Lösung
Ucheucht und

^
Pl

'
öMch ist er Io hell wach und des Beschäftigungsverhältittsses vorgesehen , so

MegslWig , daß er allen Schlaf vergißt . Es ist die für den losenden Vertragsteil jeweils»st ein sehenswerter Anblick, wie er bald längste Frist maßgebend . Der Unternehmer —
kauernd , bald springend , bald lauschend , bald in der Hauswirtschaft der Haushaltungsvor-schleichend, bald , lauernd , bald kriechend das . stank» — oder sein Beauftragter dürfen einZimmer durchrmtzt. ^ . . . . . Gefolgschaftsmitglied nicht einstellen , von demAber dann .hält er seinen Todfeind für be- ^ wissen oder annehmen müssen , daß es ander¬siegt und begibt sich ausatmend A

Bett . weitig zur Arbeit verpflichtet ist. Dies gilt für
lachenden Schnakengesirr wieder Araussährt , eine zusätzliche Tätigkeit insoweit nicht , wie die
wie der Teufel aus dem Kasten . Die Uebung zur Einstellung erforderliche Zustimmung des
aevt stundenlang Weiter , und es ist eme wahre Arbeitsamtes vorliegt oder , falls eine solcheLust , wie er im Laufe der Nacht immer ge- Zustimmung nicht erforderlich ist, die Haupt-fchiater und gelenkiger wird . beschäftigung nicht beeinträchtigt wird . . EineIn der ersten Morgendämmerung verröchelt Beeinträchtigung ist nicht anzunehmen , wenndie letzte Schnake - Triumphierend öffnet der ^ in Gefolgschaftsmitalieo von seinem Betriebe

d« . »ftd -ich- » Ti « «,» . - - -

gedRlckt
'
un^ ft̂ dagegengestemnvst die ĵetzt aus - Untersagt ist jede . Handlung , die darauf ab-

Lcknsksn
Nno nur kür cksn Leser vettere Lttttrs

Die Schnake unterscheidet sich
* von der Mücke rasenden Flug über das Opfer hin und

ungefähr wie der Bison vom zahmen Rindvieh , bringt dabei einen geradezu nervenzerreißenden
Ihre Blutdürstigkeit kommt der des Tigers Strenenton zustande , der den eben noch so
gleich — der übrigens gar nicht so blutdürstig friedfertigen Schläfer affenartig in die Höhe
sein soll , wie er aussieht — während sie nicht schnellen läßt.
so aussieht , als sie ist ! - »Däs ist sie — das Biest !" schreit er m merk-

Nach meiner untrüglichen Erinnerung ist die würdig raschem Gesinnungswechsel und greift
Mücke der norddeutschen Tiefebene ein gemüt - schon nach dem Lichtschalter. ^ , ,
volles Wesen , das sich in der Natur aufhült . Von der Schnake ist nichts zu sehen . Nur

bevölkert Heiter dahintanzend Wiesen und ihr infernalisches Geheul ist überall und nir-

bevölkernde Waden nieder . Das war ern nrwi ^ ,
immer angenehmes , aber ziviles Verhallen , da rm Vorbeifliegen eine , zahttose Menge
sich besagte Mücken streng an die: ihnen zu- gender Bemerkungen rns Ohr.
gewiesene Natur Hielten , die nach Christian Jetzt ist sie Plötzlich ganz nah ! Sie umkreist
Morgenstern überhaupt für nervöse Menschen den Kopf des angestrengt Lauschenden und
nicht geeignet sein soll . verstummt ab und zu . um den Anschein zu er-

Aver die Schnake , wie ich sie in Süddeutsch - wecken, als ob . sie sich aus Stirn oder Wange
land kennsngelernt habe , ist ein Geschöpf, das des Opfers niedergelassen hatte , was dieses
alle Verträge bricht, sich an keinerlei Vor - veranlaßt , sich selbst wilde und laütschallende
schriften hält und vorzugsweise die gesicherten Ohrfeigen zu versetzen. Es ist begreiflich , daß
Wohnungen der Menschen zu ihrem Aufenthalt diese Prozedur die Laune des Schläfers keines-
wähtt

' falls hebt . Er greift wieder zum Lichtschalter,
Es ist das besonders Niederträchtige an dieser während er entschlossen flüstert : „Entweder

Tierspezies , daß sie düs fromme Dunkel der du — ^der rch !
^ . . . . .

Nacht zu ihren teuflischen Plänen benutzt . Ihre Wau kann sagen , daß setzt der dramattsche
besondere Taktik ' " ' ' ^ ' - -

iß sie oas irvininc
teuflischen Plänen benutzt . Ihre — Han kann sagen , vag ieyr oer omin »» ,»,«

ik besteht darin , ihr Opfer mürbe Teil des Kampfes beginnt . Der Angegriffene
i« ->->-,0-, di - Twnake Mt sich mtt emem Handtuch bewaffnet undvbivnoere ^ , . . .

zu machen . Die Mücke ist gegen die Schnake
von biederer Einfachheit : Sie kommt, sticht und
läßt sich totschlaaen . Die Schnake dagegen be¬
ginnt ihr fluchwürdiges Werk mit einem gerade¬
zu verabscheuungswurdigen Raffinement . Sie
tut so , als ob du ihr vollkommen gleichgültig. . . irnil kreiil

kauert auf einem Stuhl , die Augen starr auf

iubelnd ins Zimmer stürmen . Worauf der
Sieger weinend ins Bett flüchtet , die Decke
Über den Kopf zieht und vor Erschöpfung ein-
schlüft.

XIsins Esscfticlitön

drauf reinfällt , „ist eine un, »._ _ .
lose Schnake , ein kleines , frohes Insekt , das kaust sie sur zw
nur seinen Frohsinn und sich selber liebt . " der ^Verdienst

„Depp !" sagt die Schnake verächtlich und be¬
ginnt ihre Attacken . Sie kreist zuerst in schwung¬
vollen Rekognoszierungsslügen an den Wänden
entlang , um sich über ihr Kampfseld so richtig
klar zu werden . „Na also "

, sagt der Devv,
schon halb im Einschlafen , „ ich sagte es ja —
aanz harmlos !" und denkt mit einer gewissen

' ung an das kleine Tier und sein bißchen
Lebert- >

-^ rade auf diesen Augenblik hat die Schnake
gewartet . Sie macht zuerst einen kurzen,

er -» ecv -e » i»r
„Ja , stehst du , das ist so : Ein Brief mit

einer Zwöifpfennigmarke darf zwanzig Gramm
wiegen ; die meisten wiegen aber weniger , und
an dieser Differenz verdient eben die Post ."

Vorsichtig ^ p
Tippke bat ein bißchen viel getrunken . Ein

bißchen sehr viel schon. Ihm ist etwas merk¬
würdig . Auf der Straße begegnet ihm eine
bekannte Dame .mit einem Kinderwagen , in
dem Zwillinge liegen . Tippke begrüßt die

Dame . Er hat das Bedürfrtts , ihr etwas Nettes
ZU füUkU Du hLUgi kk u <̂h ÜÜ6k döU Aluhök -r
wagen und sagt : „Was für ein hübsches Kind ! "

Der gute Sohn
„Prächtig sieht Ihr Herr Papa aus in seinen

weißen Haaren !"
^ ^ „

„Ja , die hat er mir zu verdanken ."

Am Fahrkartenschalter
„ Eins dritter Dachau ."
„Bloß hin ? "
"
Hä ?"

"
Bloß hin ?"

IZUM Dunnerwetter ! Moß hin ?"
„ Zum Dunnerwetter ! Wo soll i denn hin-

blosen ?"

zielt , ein in ungekündiatem Beschäftigungsver¬
hältnis stehendes Gefolgschaftsmitglied durch
Anbieten eines höheren Arbeitsentgeltes oder
sonstiger günstigerer Arbeitsbedingungen von
feinem Arbeitsplätze abzuwerben . Das Gefolg¬
schaftsmitglied darf kein Arbeitsentgelt (Er¬
ziehungsbeihilfe ) fordern , von dem es weiß
oder annehmen muß , daß es die im Betrieb
oder Gewerbe üblichen Sätze übersteigt . Beim
Vergleich find auch Leistung , Alter und Ge¬
schlecht zu berissksichtigen. Die Anordnung gilt
für Len Bereich der privaten Wirtschaft und der
Hauswirtschaft , und zwar auch, soweit Gefolg¬
schaftsmitglieder in das Protektorat , das Ge¬
neralgouvernement , die besetzten Gebiete und
das sonstige Ausland entsandt werden . Vorsätz¬
liche, fahrlässige Zuwiderhandlungen oder Um¬
gehungen werden mit Freiheits - und Geld¬
strafen bedroht . Die Anordnung ist in allen
Betrieben — mit Ausnahme der Haushaltun¬
gen — an den Gefolgschastsmitgliedern zugäng¬
lichen Stellen auszuhändigen.
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Sie Wett im Garten

Ein kleiner lehrreicher Rundgang
Oldenburg, 31 . Juli.

Jetzt stehen die Gärten auf der Höhe ihrer
Pracht. Aus aller Herren Länder versammeln
sich auf unseren Beeten die Blumen und Ge¬
würze, die Gemüse und Früchte, die die Luft
mit Düften und Farben erfüllen. Die prächtigen
Blumenkohlstauden stehen üppig, als seien sie
hier beheimatet. Aber sie stammen aus Klein¬
asien , und erst im 16. Jahrhundert kamen ihre
Samen aus Kreta und Zypern nach Europa.
Dort die Lilie ist eigentlich in Persien be¬

heimatet , lebt aber nun schon drei Jahrhunderte
bei uns . Der Rettich aber, der ebenso dekorativ
wie prosaisch ihr Beet einrahmt , ist ein echter
Deutscher , ursprünglich ein Wildling, aber schon
seit Karls des Großen Zeiten gärtnerisch ver¬
edelt.

Die stolze Reihe hoher Sonnenblumen , deren
Kerne so besonders ölhaltig sind , sind Ein¬
wanderer aus Mexiko . Um 1600 kamen sie nach
Europa und erregten berechtigtes Aufsehen. Die
leuchtend grüne Rabatte Kopf - und Pflücksalat,
aus deren Mitte sich eine Reihe der aus Süd¬
afrika stammenden Gladiolen erhebt, zeigt uns
einheimische Gemüsepflanzen, die wahrscheinlich
von den Lattichgewächsen abstammen und ein
Triumph veredelnder Gartenkultur sind . Die
grünen Reihen der Puffbohnen dort am Zaun
haben altes Heimatrecht. Puffbohnen — auch
Sau -, Pferde- oder Dickbohnen genannt —
wurden schon zur Jungsteinzeit im mittleren
und nördlichen Europa angebaut. Das duftende
Resedakraut zu ihren Füßen aber ist ein Ein¬
wanderer und kam vor rund 200 Jahren aus
Nordafrika zu uns . Entfernt verwandt mit den
Pusfbohnen sind die Stangen - und die Busch¬
bohnen. Aber sie stammen aus Amerika, aus
seinen tropischen und subtropischen Zonen ; sie
eroberten Europa lange vor der Kartoffel und.
haben sich glänzend aus unser Klima umgestellt.

Als stärkste Duftspender aber melden sich
nun die Reihen der Gewürzkräuter auf ihren
sonnigen Beeten. In der Mittagshitze heben
sich ganze Wolken von Duft aus ihren Stauden
empor. Da ist der Majoran , der aus Nordafrika
zu uns einwanderte ; da ist der Thymian , der
heute noch feine wilden Vettern in Feld und
am Rain hat ; da ist das Bohnenkraut, be¬
heimatet in den Mittelmeerländern ; die Minze,
unser eingeborenes Kind, die aus Südosteuropa
zugewanderte Petersilie, der aus Südeuropa
stammende Schnittlauch, der aus gleicher
Gegend stammende Dill — sie alle versammeln
sich hier, und ihr gewürziges Aroma überdeckt
sogar die starken Duftwolken, die vom Levkojen¬
beet herüberwehen, den yundertfarbigen
Levkojen , die einst nur am Mittelmeer heimisch
waren . Unser Rundgang ist beendet. Als letzten
Gruß sehen wir noch am Zaun die bunten
Astern, die jetzt ihre ersten Blüten aufschließen.
Sie kamen von China her, aber sie wurden
mit zur volkstümlichstenBlume unserer Gärten.

Das 8W. im ItSV-ENtbMdlMgSdeiM "ich« i« letzt« Minute
Es wurde in einem Notentvindungsheim im Gau Weser-Ems geboren — GauamtsleiterDenker besuchte die Mutter und würdigte den Erfolg dieser Heime
In einem Notentbindungsheim der NSV,das für die Mütter aus den luftgefährdetenStädten des Gaues Weser -Ems eingerichtetist,wurde in diesen Tagen das 500 . Kind geboren.

Schon lange hatte die Heimleiterin mit den
Müttern auf dieses 500 . gewartet, und nunwurde die glückliche Geburt — es war ein
prächtiger Sonntagsjunge — mit einem kleinen
Fest gefeiert.
100 Mark für das Kind

Gauamtsleiter Denker besuchte das Heim an
diesem Ehrentage und überreichte der jungenMutter , die schon wieder wohlauf war , ein
Sparkassenbuchmit 100 Mark, die dem Jungen
nach Vollendung des 14. Lebensjahres aus¬
gezahlt werden. In seiner Ansprache wies der
Gauamtsleiter auf die tapfere Haltung der Be¬
völkerung des Nordseegaues in den luftgefähr¬deten Städten hin . Auf keinen Fall aber dürfendie Kinder und das noch werdende Leben durch
diese Angriffe Schaden nehmen. Deshalb habedie NSV für die Kriegszeit diese Entbindungs¬

heime eingerichtet, von denen der Gau Weser-
Ems zur Zeit zehn Stück besitzt. Die Heime
haben sich so gut bewährt, daß jetzt noch mehr
solcher Einrichtungen geschaffen werden müssen.

Herzlich dankte der Gauamtsleiter allen, die
bei der Arbeit in den Heimen milgeholfen
haben. Sein besonderer Dank galt natürlich
dem Arzt und der Hebamme, vor allem der
Heimleiterin, Schwester Gertrud , die selbst auch
Hebamme ist . Durch ihre gerade und immer
freundliche Art habe das Heim seinen sauberenund anständigen Charakter erhalten, dem es zu
einem großen Teil mit zuzuschreiben ist, daß
alle Geburten dort bisher ohne Komplikationen
vonstatten gingen. So habe sich .dieses Heim
schon im ganzen Gaugebiet einen sehr guten
Ruf erworben. Es werde hoffentlich weiterhin
vielen Müttern und Neugeborenen eine gute
Heimstatt, bieten und den Soldaten an der
Front die Gewißheit geben , daß ihre Frauen in
ihrer schwersten Stunde in der Heimat wohl¬
geborgen sind.

Kriegsverdienstkreuzmit Schwertern für Oldenburger
Feuerwehrmänner

Der Führer verlieh folgenden Feuerwehr¬männern der Gauhauptstadt Oldenburg das
Kriegsverdienstkreuz II. Klasse mit Schwertern
für tapferes Verhalten bei Luftangriffen:

Aus der Feuerschutzpolizei: Meister d . FSchP
Hillmer , Millers und Menke; Haupt¬
wachmeister der FSchP Hoffman n , Schu¬
macher und Bargen.

Aus der Freiwilligen Feuerwehr Oldenburg:vom Zug Oldenburg : Zugführer Ahlers;
Haupttruppführer Reißmann und Thiele,
Obertruppführer Fette, Haupttruppmann
Wiggers, Obertruppmann Helms; vom
Zug Osternburg: Zugführer Wenige und
Haupttruppmann Macher.

Auszahlungdes Familienunterhalts
für August 1943

Da der Zahltag des 2 . August ackf einen
Sonntag fällt, findet die Auszahlung des
Familienunterhalts für den Monat August
1942 wie folgt in der Stadtkasse statt:
Für die Buchstaben:

O am 3. August von 8 .30 bis 12 .30 Uhr
B—L . . 3 . „ „ IS „ 18
1.—II ,, 4. ,, , , 8 .30 ,, 12 .30 ,,
8—2 15 18

Die vorstehenden Termine sind genau ein¬
zuhalten, damit unnötiges Warten vermieden
Wird,

Guter Auschlutz bet -er Kartoffelernte
Oldenburg, 31. Juli.

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der
deutschen Kartoffelwirtschaft, Bauer Hecht , be¬
richtet in der „NS -Landpost" über den „Kartoffel¬
anschluß" . Da die Wintervorräte in den Städten
zu Ende gingen, mußten neben den Pflanz¬
kartoffeln im April große Mengen Speise¬
kartoffeln angefahren werden. Die Reichsbahn
stellte so ausreichend Wagen, daß im April
über das Zweieinhalbfache und im Mai über
das Vierfache an Kartoffelwagen gegenüber der
gleichen Zeit im letzten Friedensjahr befördert
werden konnte. Auf der Reichsbahn wurden
im Kartoffelwirtschaftsjahr 1941/42 630000 ge¬
deckte Wagen Speise- und Pflanzkartoffeln
gegenüber 250 000 Wagen im letzten Friedens¬
jahr befördert, der übergebietlicheAusgleich be¬

trug im Berichtsjahr rund drei Millionen
Tonnen gegenüber 985 000 Tonnen im letzten
Friedensjahr . Die im Winter erfhlgte Auf¬
klärung und die neue Preisliste führten zu
einer wesentlichen Erweiterung des Früh¬
kartoffelanbaues 1942 . Vom 1. bis 18. Juli,
kamen viermal so viel Frühkartoffeln zur Ver¬
ladung als in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Dank der ergriffenen Maßnahmen und des
steigenden Leistungswillens des deutschen Bauern
konnte so ein guter Anschluß von der alten zur
neuen Ernte herbeigeführt werden, obwohl die
im Frieden üblicheü Äuslandslieferungen dies¬
mal bedeutungslos blieben. Der Stand der
Spätkartoffeln ist als günstig zu bezeichnen und
läßt bei normalem Witterungsverlauf eine gute
Ernte erwarten.

Platzkonzert auf dem Cäeilierrplatz
Am kommenden Sonntag findet von 11.30

bis 12.30 Uhr auf dem Cäcilienplatz ein Konzertdes Musikkorps einer Flakabteilung statt.
1. Peronne , Marsch . . . . . . . . . Hufadel
S. Froschkllilig , Ouvertüre . . . . . . . Rust
3. Die Schönbrunner, Walzer . . . . . Lanner
4. Schenkt man sich Rosen in Tirol, Lied , Zeller
5. Vom Rhein zur Donau, Potpourri . . . Rohde
6. Singende, klingendeMotoren, Marsch . . Ruckt
7. Unsere Flak, Marsch . . . . . . . . Salis
8. General Testier, Marsch . . . . . . . Salis

Äer Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm:

Werks rheinischer Komponisten, Re ihre Anregungen,
Dichtungen von Heinrich Lersch verdanken , kommen
in Liedern und Kammermusik -Werken von 11 bis
11 .30 Uhr zu Gehör unter Mitwirkung des Gürzenich-
Quartetts, Clemens Kaiser-Breme, Edith Hartmanns.
Klassische Operymusik und Konzertwerke von Weber,
Raff, Leonhard, Cornelius dirigiert Otto Ebel von
Sojen im Nachmittagskonzert von 16—17 Uhr. —
Zn fröhlicher Stimmung tragen von 17 .15—18 .30 Uhr
das Orchester Adolf Secker , Jan Hoffman», Chor
und Solisten mit zeitgenössischer Unterhaltungsmusik
bei . — Sommerliche Unterhaltung aus Operette und
Film bietet Joses Krähe von 20 .15 — 21 Uhr . — Nico
Dostal, Frau Marszalek und Schmidt- Bölcke , Re
Dirigenten beliebter Operettenklänge unter Mit¬
wirkung von Fee von Reichlin, Anita Spada, Lilli
Claus, Joop de , Vries u. a. von 21— 22 Uhr.

Deutschlandsender:
Bruckner , Schumann, Dvorak und Kodalh sind di«
Komponisten der „Schönen Musik zum späten Nach¬
mittag" mit den Dirigenten Victor de Sabata , Fritz
Zaun, dem Thomaschor und Gaspar Cassado von
17 .15— 18 .30 Uhr. — Max Negers Klarinettenquintett
wird von 20.15—21 Uhr gesendet . — Das lyrische
Spiel „Der gefangene Vogel" von Hans Chemin-
Petit gelangt unter Leitung des Komponisten mit
den Solisten Elisabeth Schwarzkopf, Hermann Abel¬
mann, Richard Dörr von 21— 22 Uhr zur Ausführung.

Aus der Volksbildungsstätte
Am Mittwoch, 5. August, spricht um 20 Uhr in

Hahns Gaststätten zu uns der Hamburger Geograph
vr Werner Wrage, über das Thema: Durch
Wüsten und Oasen Libyens (mit der Farb¬
kamera unter Arabern und Berbern) , vr Wrage Hat
die engen Gassen , der arabischen Städte durchstreift,
hat Re Handwerker bei ihrer Arbeit und die Händler
in den überdeckten dunklen Basaren und Suks beob¬
achtet . Er hat die Märchenerzählerund den Schreiber
Heiliger Amulettsprüchebelauscht . Er sing das pul¬
sierende Leben der Märkte mit der Kamera ein und
führt uns dann hinaus in die weite Steppe, in der
noch" die Ruinen der Vergangenheit einen Dorn¬
röschenschlaf träumen. Di« knarrenden Holzräder der
uralten Wasserschöpfeinrichtungen und wiegendeWipfel

Sie machen nicht viel Aufhebens von der
Doppelarbeit, die sie Tag um Tag leisten , all
unsere berufstätigen Hausfrauen und Mütter.
Sie stehen in der Morgendämmerung auf und
versorgen ihren Haushalt , so daß den Kindern
nichts abgeht. Sie arbeiten tagsüber an ihrem
Werkplatz wie die . anderen Kameradinnen,
pflichttreu und fröhlich. Man merkt es ja nicht,
daß ihre Gedanken oftmals still von der Be¬
rufsarbeit weg zu den Kindern gehen und diese
mit einer festen Mauer umgeben. Die werk¬
gewohnten Hände ruhen dabei keinen Augen-
blick, im Gegenteil, sie werden immer wieder
angetrteben von den kreisenden Gedanken
zwischen Arbeitsplatz und Haushalt.

Dieses kleine Bild . vorweg, und dann ein
Wort an all die Hausfrauen , die nicht neben
ihren hausmütterlichen Pflichten noch eine Be¬
rufsarbeit verrichten: Wenn unsere werktätigen
Mütter ihren Arbeitsplatz verlassen, dann
müssen sie einkaufen. Lassen wir alle ihnen dje
letzte Stunde vor Ladenschluß , damit sie dann
schnell bedient werden und zu ihren Kinsern
eilen können. Zu Hause mutz dann noch das
Essen gekocht, die Hausarbeit , oftmals die
Wäsche und die Flickarbeit gemacht werden. Da
ist eine Viertelstunde, die mit nutzlosem An¬
stehen verlorengeht, ein unwiderbringlicher Ver¬
lust. Denken wir alle daran , wenn wir uns
unsere Einkäufe einrichten. Die letzte Stunde
vor Ladenschluß überlassen wir den Berufs¬
tätigen.

starrer Dattelpalmen beherrschen das Bild in Len
yasen . Hinter Hellen Lehmmauernlugen buntgekleidete
Frauen Hervor.

*
* 80 Jahre alt. Am 1. August feiert die Krie¬

germutter Auguste Stolle, Oldenburg, Sach¬
senstraße 7, ihren 80. Geburtstag . Die Krteger-mütter Stolle hat acht Kindern das Leben ge¬
schenkt, von denen drei Söhne in der Jugend
starben, zwei sind im Weltkrieg gefallen, im
jetzigen Krieg sind zwei Enkelkinder gefallen.
Durch den Reichskrkegsopferführer und den
Gauobmann der NSKOV wird die Krieger¬mutter an ihrem Geburtstage geehrt werden.

* Den Tod gesucht . Gestern wurde die Leicheeiner Frau in der Nähe der neuen Schleuse aus
dem Wasser des Kanals geborgen. Allen An¬
zeichen nach muß angenommen werden, daß die
Frau aus Schwermut den Tod gesucht hat.

* Mülleimer nachts nicht auf die Straße!
Immer wieder werden bei Dunkelheit, besonders
in den frühen Morgenstunden Mülleimer und
andere Gegenstände auf Geh- und Fahrbahnen
aufgestellt. Durch dieses unverantwortliche
Handeln kann schwerer Personen- und Sach¬
schaden entstehen , ß 41 der Straßenverkehrs¬
ordnung verbietet. Gegenständeaus Straßen zu
bringen und liegenzulassen, wenn dadurch der
Verkehr gefährdet oder die Sicherheit und Leich¬
tigkeit des Verkehrs beeinträchtigt werden. Die
Poljzei kann gegen Verkehrssünder auf diesemGebiet mit fühlbaren Strafen einschreiten.

* Freiwillige für die Waffen- st . Die Ergänzungs¬
stelle Nordsee (X) teilt mit, daß Freiwillige in die
Wasfen-st eingestellt werden. Die nächste Annahme-
Untersuchungfindet laut Anzeige statt : am 2. August,
um 8 .30 Uhr, in Oldenburg, Knabenmittelschule, Mar-
garetenstratze 46. Nähere Auskunft und Meldung bei
der Ergänzungsstelle Nordsee (x ) sowie am Tage der
UntersuchungSei dem Leiter der Annahmekommission.

* Temperaturen des Strandbades : Luft 18,
Master 18 Grad Celsius.

« OldenburgerFerkel- und Schweinemarkt. Auftrieb:
301 Ferkel und 10 Länferschweine . Es kosteten das
Stück der Durchschnittsqualität: Ferkel bis 6 Wochen
alt 10—13 RM , 6—8 Wochen ait 13— 17 RM , 8—10
Wochen alt 17—21 RM, Länferschweine21—45 RM.
Marktverlauf: Schlecht , Ueberstand. Nächster Ferkev
und Schweinemarkt: Donnerstag, 6. August.

,

*

*

Nordenham. Leiche ans der Weser ge¬
borgen. Die Leiche des kürzlich in Friedrich-
August-Hütte in Ausübung feines Berufes in
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„ Man müßte drch impfen, damit du . wieder
zur Vernunft kommst "

, -meinte Vogt nnt bitte¬
rem Spott . „ Vielleicht liegt es am Klima¬
wechsel . Ich weiß nur nicht, welches Serum ich
dir geben soll . " . . .

„ Borgst du mir morgen abend mal einen von
deinen Wagen? " fragte Blies dagegen.

Vogt wandte ihm trotz des schachten Weges,
der seine völlige Aufmerksamkeitforderte, emen
Augenblick das Gesicht zu . „ Was willst du nnt
dem Wagen ? " fragte er mißtrauisch.

„Ich möchte nach Btllerbrog fahren und
Fräulein Henseling abholen. "

^ ^ ^
„ Nein"

, erklärte Vogt kurzerhand, „ dazu borge
ich ihn dir nicht . "

. . ^ ^
„ Dann werde ich emen anderen Wagen m

Lahame auftreiben"
, lächelte Bries . . . ^ ^Vogt schwieg verärgert über so viel Hart¬

näckigkeit , und auch Vrnzent Bries hatte keine
Lust , das Gespräch fortzusetzen. Er war sich in
den Tagen , seit Elke nicht mehr um ihn war,
selber zum Rätsel geworden. Das ganze Funda¬
ment feiner Persönlichkeit schien ms Wanken
geraten. Er hatte versucht, zu arbeiten, aber es
wollte ihm nichts gelingen. Schließlich war er
von heute aus morgen nach Lahame gefahren,
nur noch von dem einen Gedanken beherrscht,
Elke zu erklären, daß er sie liebe, und sie zu
bitten , seine Frau zu werden. ^ ^ ^Wenn er aber zunächst geglaubt hatte, daß
schon mit diesem endlich ausgereiften Entschluß
alle Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt
waren , so hatte er sich gründlich geirrt . Elkes
entschiedenes „ Nein"

, als er ihr erNarte, Nlels
selbst die Verabredung für den nächsten Abend
Mitteilen zu wollen, stellte ihn vor neue, un¬
geahnte Hindernisse. ^

Elke kämpfte den ganzen Tag über gegen
allerlei widerstreitende Gefühle an und wagte
beim Abendbrottisch, als sie Niels zum ersten¬
mal seit der Begegnung mit Vmzmt . Bries
wiedersah, zunächst kaum, ihm ms Gesicht zu
blicken . Einmal , als sie ihm das Brot reichte,
berührten sich ihre Finger , und sie schlug scheu
die Augen zu ihm auf . Dabei . begegnete sie
seinem Blick , der voll und wie in kaum noch
zu bändigender herrischer Forderung auf ihr
ruhte . Aber nur emen Augenblick lang behielt

er diesen seltsamen Ausdruck, dann sah er
wieder leer und gleichgültigan ihr vorüber.

Erneut überkam Elke die Vorstellung, daß
Niels sie haßte und sich vergebens bemühte,
seine Gefühle vor ihr zu verbergen. Sie brachte
es nicht über sich , einmal nebenbei zu erwähnen,
daß sie morgen abend für einen Besuch nach
Lahame abgeholt würde, obgleich Stenzel sogar
auf Doktor Vogt zu sprechen kam . Der Name
Vtnzent Bries wurde auf keiner Seite genannt,
aber Elke war es, als klinge er immer wieder
unausgesprochen zwischen ihr und Niels auf.

Sie senkte das Gesicht , das schmaler und
ausdrucksvoller geworden war , mit einer bei¬
nahe schuldbewußtenBewegung tiefer über den
Teller und sagte sich , daß Niels vielleicht nichts
mehr dagegen einzuwenden haben würde, wenn
sie morgen mit Vinzent Brres auf und davon
^Efese Erkenntnis stimmte sie in ihrer gegen¬
wärtigen Verfassung traurig und bedrückte sie.
Sie hatte in der Zeit ihres Hierseins gesehen,
was Niels leistete ; sie bewunderte seine Energie
und Tatkraft, während Stenzel ein übriges tat,
um ihr klarzumachen, welch außergewöhnlich
tüchtiger Farmer der junge Chef war . Sie sah,
mir welcher Zähigkeit die beiden Männer aus
ihren Posten standen und kämpften, mit dem
Lande, dem Wetter, den Unbilden, die dieser
große Betrieb zwangsläufig mit sich brachte,
den Widrigkeiten äußerer Umstände.

Es gab Tage jetzt zur Zeit der Bananen¬
ernte, in denen sich Niels und Stenzel Tag und
Nacht keine Ruhe gönnten, in denen es fast ans
die Stunde ankam, wenn nicht alles verderben
sollte Und Elke erlebte ihre Sorgen und ihre
Freuden mit ihnen ; es drängte sie, an allem
teilzunehmen, und deshalb , hatte sie es wie em
Schrecken --überfallen, als Niels heute so deutlich
zum Ausdruck brachte , daß " er in ihrem Eifer
nichts weitet sah als ihre Bemühung, ihre
Schuld an ihm abzutragen , um so rasch wie
möglich von Billerbrogs -Farm fortzukommen.

War es wirklich so ? Wollte sie fort von
Btllerbrog ? War es ihr nicht fast schon eine
neue Heimat geworden? — Aber morgen kam
Vinzent Bries und holte sie ab ; er mußte ste
sprechen . Ihretwegen war er nach Lahame ge¬
kommen , das wußte auch Niels. Ware sie nicht

noch vor vierzehn Tagen bereit gewesen,
Vinzent Bries sofort zu folgen, wenn er ste
rief — ? Warum zögerte ste letzt — ? Warum
war sie nicht fähig, Niels zu sagen: Das ist
dtzr Mann , den ich liebe, morgen holt er mich,
und ich gehe mit ihm; ich habe nur immer ge¬
wartet , bis er endlich kam.

Nein, sie war nicht fähig, das zu sagen , und
sie war es darum nicht , weil sie nicht mehr
wußte, ob sie selbst daran glaubte, daß es so
war ; weil ihr schien , als sei sie einer Verzaube¬
rung ausgeliefert gewesen , die — das war ihr
am Nachmittage, als Bries so unvermittelt vor
ihr stand , klar geworden — in jener Stunde,
als sie Jutta Fehland leblos und halb verblutet
im Garten gesunden, gewaltsam gesprengt
wurde und von da an mit jedem Tage, den sie
hier draußen aus Btllerbrog verbracht, mehr
und mehr gewichen , war . Mit dem Namen
Vinzent Bries verband sich ein Aufruhr ihres
Herzens, aber keine Vertrautheit . Es war Angst,
die sie an den nächsten Abend denken ließ.

Am anderen Morgen, nach dem Frühstück , als
Niels eben sein Pferd besteigen wollte, um in
die Pflanzungen zu reiten, faßte sich Elke ein
Herz und trat in einem plötzlichen Entschluß zu
ihn . „Ich kann reiten, Niels "

, sagte ste, „ willst
du mir einmal den anderen Gaul geben und
mich mit hinausnehmen ? Ich möchte gern ein¬
mal sehen , wie groß dein Reich ist. " .

Er sah ste an , ohne daß sein Gesicht sich
veränderte. „ Mir fehlt im Augenblick die Zeit,
dir- etwas zu zeigen "

, erwiderte er , und seine
Stimme klang kalt und hochmütig, „ aber Stenzel
kommt gleich zurück . Ich werde ihm sagen , daß
er mit dir Hinausreiten soll . " *

Elke verließ aller Mut ; ste wagte kein weiteres
Wort und blieb niedergeschlagen zurück . Sie
war sich darüber klar, daß es nicht nur die
Pflanzungen waren , die sie zu ihrer Witte ver¬
anlaßt hatten. Sie hatte gehofft, dort draußen
mit Niels sprechen zu können , wenn sie auch
noch nicht recht wußte, was ste ihm sagen wollte.
Sie hatte das Gefühl gehabt, dieses wortlose
Nebeneinander beenden und sich um irgendeine
Form der Verständigung bemühen zu müssen.

Und es war noch etwas anderes dabet ge¬
wesen ; ste hatte sich daraus gefreut, ihm zu
zeigen , wie gut sie ritt , dort draußen in den
Pflanzungen einmal an seiner Seite zu sein,
ihr war eingefallen, wie oft er sich in seinen
Briefen ausgemalt hatte, daß ste Nun bald
zusammen durch seine Felder reiten würden.
Und ste sah, daß nichts mehr von diesem

Wunsche m ihm lebendig war . Er schickte ihrStenzel , weil er selbst keine Zeit haben wollte.
Cleopatra kam über den Hof und schautestumm zu ihrer Herrin auf, die immer noch,ohne sich zu rühren , auf dem gleichen Fleck standund hinter dem Herrn hersah. Sie öffnete ihrehochgewundeveSchürze ein wenig vor Elke und

David stand auf der untersten Stufe der
Treppe und hielt ein kleines schwarzes Perst-anerlämmchen im Arm, das die Mutter ver¬loren hatte, und das .mit der Flasche auf¬gezogen wurde. Des Jungen wolliges, gelocktesHaar glänzte mit dem Fell des Tieres um die
Wette. Auch er schaute zu Elke hinüber und
schien sich seine eigenen Gedanken zu machen.

Elke wandte sich unvermittelt ab und gingins Haus . Eilig stieg sie in ihr Zimmer hinauf,
zog einen kleinen Schlüssel hervor und öffnete
ihren Reisekoffer . Er war fast leer, aber untenin der Ecke tag ein kleines Paket zusammen¬
gebundener Bnefe : das war es, was ste suchte.Mit fliegenden Fingern löste sie den Knoten,
zog Bogen um Bogen aus den Umschlägenund las.

Da waren Niels ' erste Briefe, die sie damals
so gewaltsam gepackt und bewegt hatten, und
die jetzt , nachdem sie sein Haus kannte, den
Blick , durchs Fenster, vor dem er schrieb , und
die Einsamkeit seines Herzens, die er ihr ge¬
stand , wieder genau so stark wie vordem auf
sie wirkten. Satz um Satz erweckte Erinne¬
rungen an frühere Empfindungen und fügteneue hinzu, Bild um Bild ihrer damaligen
Vorstellungen erstand und verglich sich mit der
Wirklichkeit.

Und sie sah sich , wie sie sich damals in der
Zukunft erschaut . Einem starken , gesunden,liebevollen Mann zur Seite gestellt , sein Leben
mit ihm teilend, seinen Kummer zerstreuendund seine Freude verdoppelnd. Und sie sah,was daraus geworden war , ein unfroher Mann
mit verdunkeltem, haßerfülltem Herzen, der
— das hatte ihr Stenzel gestern erzählt — einen
Besitz verlassen und irgendwohin ins Oedland
ziehen wollte, um allein zu sein.

Auch darüber hätte ste gern mit Niels ge¬
sprochen , weil sie deutlich fühlte, daß ste der
Anlaß zu diesem Entschluß war ; aber vielleicht
hatte er etwas Aehnliches geahnt und deshalb
ihren Wunsch abgelehnt.

lForlietzung sorgt)
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NSDAP , Ortsgruppe Bloherfelde

Heute Schulungsabend um 20 .30 Uhr im Kamerad¬
schaftsheim für Politische Leiter, Walter und Warte
und die NS -Frauenschaft.
NSDAP , Ortsgruppe Ohmstede -Etzhorn

Heute, Freitag , um 20 .30 Uhr Versammlung bei
Denker. Es nehmen teil alle Politischen Leiter, Orts-
srauenschastsleiterin und Zellensrauenfchastsleiterinnen.
SRD 1/91

Der SRD -Stamm tritt am Dientag , 4. August, um
20 Uhr , Sein, Gymnasium an . Erscheinen ist Pflicht.

Der Bannstreifenfüyrer.
Fähnlein 18 „Hettel"

Sonnallend , 1. August, Antreten um 15 .30 Uhr, bei
der Schule. Abnahme für das DIL im WS , Sport
und Schießen. Der Fähnleinführer.

die Weser gestürzten und ertrunkenen Zim¬
merers Wellbrok aus Schiffdorf (Wesermünde)
konnte nunmehr iy Einswarden geborgen
werden.

Nordenham. Der ausgeraubte Schrank
stand im Garten. Ein Dieb schlich sich in den
frühen Morgenstunden durch ein vorstehendes
Fenster in eine Wohnung in Burhave ein und
entwendete aus der Kammer einen verschlosse¬
nen kleinen Schrank, der am Morgen im Garten
wiedergesunden wurde. Er war mittels Nach¬
schlüssels geöffnet und daraus ein Bärbetrag
von 265 RM in einem Sparkassenbuch ent¬
wendet worden.

Nyrdenham. Alles , waser hatte,
war ge stöhlen. Auswärtigen Zivilarbeitern
kamen aus ihrem Wohnraum in der letzten Zeit
verschiedene Kleidungsstücke und Gebrauchs¬
gegenstände abhanden. In dreizehn Fällen
waren Schränke und Koffer aufgebrochen und
ausgeraubt worden. Als Täter ermittelte die
Polizei am Dienstag einen ebenfalls von aus¬
wärts gekommenen 18jährigen Burschen, der
das Diebesgut zum größten Teil noch in Besitz
hatte. Sogar den Anzug und die Wäsche , die
er trug , hatte er seinen Arbeitskameraden ge¬
stohlen . Er fand Ausnahme im Nordenhamer
Gerichtsgefängnis.

°

VIV lietz sich nicht überrumpeln
LSV Oldenburg —VfB Oldenburg 1 :3 (ü :2)

Der Tabellenführer VfB Oldenburg ließ sich gestern
abend auf dem Platz beim Fliegerhorst vom LSB
nicht überrumpeln . Er brachte zu Beginn des zweiten
Durchgangs um den Wanderpreis des Kreisleiters
einen sicheren Steg und damit zwei wertvolle Punkte
nach Hause. Trotzdem die LSVer wieder in stark
veränderter Ausstellung spielen mutzten, worunter
zwangsläufig das Zusammenspiel litt , zeigten sie ein
äußerst eisrtges Spiel , so daß der VfB bis zum
Schlutzpstss schwer kämpfen mußte , um den knappen
Vorsprung zu halten . Die Blauweißen hatten Glück,
zwei alte Stammspieler als Urlauber zur Verfügung
zu haben , und zwar Ahlhorn und Kayser, die sich
ausgezeichnet bewährten und großen Anteil an dem
Stege haben . Ahlhorn brachte schwer Druck in den
Sturm , und Kayser war ein weiteres Mal der zu¬
verlässige Abwehrspieler. Selbstverständlich wirkte sich
auch die Mitwirkung von Maier aus . Besonders
zeichneten sich Mese und der Torwart Stange aus . —
Beim LSV wartete der Torwart Scharmüller wieder
mit glänzenden Paraden auf , mit denen er zahlreiche
Torgelegenheiten der VsBer zunichte machte. Pech
hatte er beim dritten Tor , das er verschuldete. Die
Verteidigung und Läuferreihe zeigte « n gutes
Deckungsspiel. Schwach war wieder der Angriff , der
mehrere Male im Strafraum hilflos war . Das von
beiden Seiten mit größtem Einsatz durchgesührte
Spiel wurde von dem Schiedsrichter Stephan (LSV)
gut über die Zeit gebracht.

Mit reichlicher Verspätung (aus technischen Gründen)
begann das Spiel . Der VfB hatte einen sehr guten
Start und bedrängte sofort das LSV -Tor arg.
Scharmüller mußte sich gleich bewähren . In . der
5. Minute konnte er aber einen Bombenschuß von
Ahlhorn nur abprallen lassen. Im 'Nachschutz brachte
Pläsier den Ball im größten Gedränge über die Linie.
Einen strammen Schub von Pläsier meistert Schar-
Müller glänzend. Der LSV übersteht dis Drang¬
periode und findet sich jetzt besser . Der Sturm ist
aber zu unentschlossen. Einen harten Schutz von
Schmidt kann der LSV -Torwart ebenfalls nur ab¬
prallen lassen. Ahlhorn ist im Nachschub erfolgreich,
damit den VfB mit 2 :0 in Front bringend . Mit der
2 :v-HaIbzeitsührung werden die Seiten gewechselt.

Nach dem Wechsel hat der LSV etwas mehr vom
Feldspiel, weil die Abwehr den VfB -Sturm abriegelt.
Nicht viel besser ergeht es aber auch dem LSV -An-
griff. Pech haben die Platzbesitzer, als sie mit einem

CS war mir ein Versehe«
Von der Anklage des Betruges fveigesprochen

Die Bäuerin Sch. in Süllwarderwtsch , deren Mann
im Felde steht und die daher die große Stelle allein
bewirtschaften muß , hatte eine Kuh verkauft und da¬
bei deren Alter zu niedrig angegeben. Die Käuferin,
ebenfalls eine Soldatenfrau , hatte sich das Geld für
den Ankauf der Kuh von ihrer Unterstützung zu¬
sammengespart . Zu ihrer Beratung bei dem Kauf
brachte sie einen Bauern mit . Die Bäuerin war auch
wohl geneigt, eine Kuh zu verkaufen, da das Futter
knapp war , und stellte ihnen drei Kühe zur Auswahl.
Darunter war eine, deren Geburtsjahr auf einer
Tafel verzeichnet war . Diese Tafeln hatte der Bauer,
bevor er ausrückte, noch in Ordnung gebracht. Dabei
ist ihm ein Versehen unterlaufen , denn das Alter
war aus der Tafel zu niedrig angegeben. Diese Kuh
suchten die beiden aus . Auf Befragen , ob das Alter
richtig sei , antwortete die Bäuerin zustimmend und
fügte Hinzu, die Kuh hätte , soviel sie wußte , drei¬

er-oder viermal gekalbt. Nähere Nachforschungen
gaben, daß die Kuh schon fünfmal gekalbt hatte.

Das Amtsgericht Nordenham sah in dem Verhalten
der Bäuerin einen Betrug und verurteilte sie in An¬
betracht der wirtschaftlichen Lage und der besonderen
Verhältnisse der Käuferin trotz bisheriger Unbe¬
scholtenheit und der schweren Aufgabe, die sie als
Bäuerin getreulich erfüllt , zu 200 RM Geldstrafe.

Hiergegen legte sie Berufung ein, und ihr Rechts-
beiftand wies darauf hin , daß sie von dem Versehen,
das ihrem Manne unterlaufen sei , keine Ahnung ge¬
habt hätte und über das Alter der Kuh nicht so genau
orientiert sein konnte, da das Viehgeschäft ausschließ¬
lich Sache des Mannes gewesen war und die Kuh
nicht aus eigener Aufzucht stammte, so daß sie keine
wesentlich falschen Angaben gemacht habe. Meinem
Anträge auf Freisprechung schloß sich sowohl die
Staatsanwaltschaft als auch das Gericht an.

Bombenschuß nur den Pfosten treffen . Als der VfB
in der 30. Minute durch einen Schnitzer von Schar¬
müller zu einem billigen weiteren Tor kommen, ist
das Spiel entschieden. Trotzdem geben aber die Sol¬
daten den Kampf nicht auf , im Gegenteil : der VfB
mutz schwer verteidigen . In der 35 . Minute sehen
dann auch di« Platzbesitzer ihre Anstrengungen durch
ein schönes Tor von Daldorf belohnt . Weitere Tore
werden aber dank verstärkter Abwehr der VsBer ver¬
hindert . Das Spiel endete mit einem verdienten Siege
des VfB , den vielleicht noch Viktoria von der Ta¬
bellenspitze verdrängen könnte. Dieses entscheidende
Spiel stndet ani Sonnabend , dem 8. August, statt.

Diö Mannschaften des gestrigen Spiels : VfB:
Stange ; Kayser, Wiese; Schmidt, Maier , Remmers;
Krüger , Schobert, Ahlhorn , Pläsier , Matschsk. LSV:
Scharmüller ; Walter , Stührmann ; Veite, Müller , Glück¬
selig; Bannast , Orschel, Luckow , Daldorf , Schmidt.

Die Tabelle lautet nun:
Spiele gew. un . Verl . Tore Punkte

VfB Oldenburg 4 3 1 — 15 :5 7 :1
Viktoria Osternbtzrg 3 2 >- 1 9 :4 4 :2
Ohmsteder STV 4 2 — 2 10 :16 4 :4
VsL 94 Oldenburg 4 1 1 2 6 :10 3 :5
LSV Oldenburg 5 1 — 4 7 :12 2 :8

OTBs Frauen
erzielten über S5Ü0 Punkte

Bet den Leichtathletik-Kriegsvereinsmetfterschaften
Oldenburg , LI. Juli.

Die Frauen des Oldenburger Turnerbundes führten
in der Richthosen-Kampfbahn di« Deutschen Kriegs-
vereinsmeisterschasten in der Leichtathletik durch. Es
standen für den ersten Durchgang alle guten Kräfte
zur Verfügung , die dann auch nicht enttäuschten und
ausgezeichnete Leistungen erzielten , so daß die vor-
jährige Punktzahl um über 500 Punkte verbessert
werden konnte. Da die vorjährige Punktzahl für den
2. Platz im Bereich Niedersachsen reichte , wird dem
OTB auf Grund seines Ergebnisses im ersten Durch¬
gang ein beachtliche, Platz im Gau Weser-Ems und
in der Reichsliste gewiß sein. Besonders auffallend
sind die guten Leistungen in den technischen Hebungen
und in den Läufen . Tie Ergebnisse lauten im ein¬
zelnen: 100 - Meter -Lauf : R . Lindemann , 12,9; M.
Volkers 13,1 Sek. — 80 .Meter Hürden : R . Linde-
mann 15,0; L . Klostermayn 15,2 Sek. — Hochsprung:
L. Klostermann und I . Michels je 1,42 Meter —
Weitsprung : A. Sieker 4,85 ; M . Volkers 4,61 Meter.
Kugelstoßen: H . Steiner 12,14; Gr . Wever 9,96 Meter.
Diskuswurf : Gr . Weder 33,93; 2 . H . Siemer 30,56
Meter . — Speerwurs : A. Sieker 29,03 ; G . Braun-
gardt 27 .20 Meter . — Viermal -ioo-Meter-Staffel:
Volkers, Lindemann , Frau Fuchs, H . Niklaus 56,3
Sek. — Im ganzen 9552,2 Punkte.

Fünf Nationen im Slynihiaitadion
Das große Leichtathletiksest des Jahres

Eine Woche nach den in jeder Weise stimmungs¬
voll verlaufenen M e i st e rs ch aft en ist das Berliner
Olympiastadion wieder der Schauplatz eines großen
leichtathletischen Festes . Diesmal treten in der klas¬
sischen Kampfstätte die Meister und Spitzenkräfte aus
süns Nationen gegeneinander an . Jeder einzelne der
ingesamt 16 Einladungswettbewerbe , die am 2. August
aus dem Programm stehen, ist hervorragend besetzt.
Dazu kommen noch drei weitere Prüfungen für unsere
Frauen , die eine Wiederholung der Endkämpfe um
die Deutschen Meistertitel darstellen. Bei den Kämpfen
der Männer sind Italien , Ungarn , Finnland , Nie¬
derlande und Deutschland vertreten , nicht ausge¬
schlossen ist noch der Start einiger schwedischer Leicht¬
athleten . Sicher ist , daß am kommenden Sonntag
mit hervorragenden Leistungen zu rechnen sein wird,
dafür bürgen die nachstehendenNamen der Teilnehmer:

18 Italiener mit Lanzi.
Michele Dito (100 Meter ) , Carlo Montt (200 Meter),
Mario Lanzi , Aldo Ferrasutti (400 Meter ) , Egtsto
Pederzolt , Adolmo d'Ercole (300 Meter) , Guerrino
Vitale , Carlo Bertocchi (1500 Meter), Giuseppe Be-
viacqua (>0 000 Meter ) , Alfrede Campagner (Hoch¬
sprung) , Gino Pederzani (Weitsprung ) , Mario Romeo,
Gino Conchi (Stabhochsprung) , Adolfs Consolini , Giu¬
seppe Tost (Diskus ) , Tesea Taddia , Ruggero Castag-
netti (Hammer) , Angela Profsti (Kugel).

19 Ungarn mit Szabo.
Jenoe Solymost , Ghoergh Csanhi , Pal Pelcoeszy (100
und 200 Meter ) , Jenoe Polgar , Josef Badas , Lajos
Filo , Janos Doerk (400 und 800 Meter ) , Mtklos
Szabo , Ghoergh Kitz , Bela Farkas (1600 Meter) , Bela
Nemeth, Jenoe Szilioyi (10 000 Meter ) , Michel Jgaz
(110 Meter-Hürden ) , Jenoe Kulitzh (Diskus ) , Joses
Varszegi , Sandor Csanhi (Speer ), Jmre Nemeth
(Hammer) , Viktor Zsuffka, Severin Kovacs (Stab¬
hoch ) .

acht Niederländer
Osendarp , van Osta , Grijseels , Roest (100 , 200 und
viermal 100 Meter ) , Block (400 ). Wat . de Ruhter,
SIMMs (1500 Meter ) .

. . . .und drei Finnen
Urjoe Nikkanen (Speerwerfen ) , Nils Niklen (Hoch-
sprung) und Urjoe Lehtila (Kugelstoßen).

Das deutsche Aufgebot
setzt sich mit Ausnahme von Rudolf Harbig aus alle»
Meistern und den weiteren Preisträgern der Meister¬
schaften zusammen. Für die Kurzstreckenstehen Mel-
lerowicz, Sonntag , Lehmann , Licha und Uetz , für die
Mittelstrecken Wehrend, Homburg , Linnhöff , Giesen,
Seibert , Kaindl , Rank und Körting , für di« lange
Strecke Syring und Eitel , für den Hürdenlaus Zeper¬
nick, Kumpmann und Haserkamp, für die Sprünge
Langhoff, Racke , Wagsmanns und Schwenke und
Böhmer , Stührk und Glötznsr, für Stotz und Wurf
Woellke , Bongen , Luh, Wotapek,. Rosendahl, Pektor,
Berg , Gerdes , Storch und Hein bereit.

tcrrkvse»
Mv vlviroiavkroppkks vkk pirour

In Meäersullilliniirg!

Daser

Doktor
Lin Lustspisltiim

der Märkiscksn Lanorarns-
Scknsldsr -Südost

mit LIbert Matterstock und
Heins Salkner - Hans

Svkvvars jr . - Hans Livkter
Lins LÜndsnds Xomöciis!

Voll ausgelassener Heiterkeit,
sprühendem IV it ? nnci köst¬

lichen Situationen.
LI » LIIm kür die,
dis Zerns lacken!
Lrettug und Montag

4.45 und 7.3« Lkr
Sonnabend und Sonntag
2.30 , 4 .45 UNS 7.30 Lbr

(fügend sugelasse » !
Sonnabend und Sonntag

(fugend nnr navbm . 2.30 IIkr

«MI»
vssgkoDsnki -solgsr wsgsn

MisIMII M Kl8
"

vicxäM
n Lka -Lilrn mit ^ nne-
. .. kcinkolü , ktiekard
äukier , Hans Svklenvk,
eckvrig Wangel , Xarii
craup , Lettv Sedlmaxr'
kägUvk 4.45 , 7 .30
nnabd . n . Sonntag
0, 4.45, 7 .30 Vkr
ovkensvkan
ulturkii
igendiicbe nickt.

augsiassen!

Dbeateru . Lüro / Lernspr . 5034

Lreitag und Montag 7.30 Lkr
Sonnabend uncl Sonntag

4.45 unS 7.30 vkr

ttkl. Dk
Kkrätt!

M

zr

mit Matkias Wiemann
Harald kauisen
U. kläuliler

Lins reisende Vsrvmndlungs-
komöcijs einxs netten Mädels,
das in punkto Lieds sin

küknes Doppelspiel wagt

jugendliche nickt eugelassen!

kasteder Lichtspiele
Sonnabend 7 .30 17kr

Westersteder Lichtspiele
Sonntag 4 .30 und 7 .30 Dkr

Wildeshauser Lichtspiele
Sonnabend 8 .00 Dkr

Sonntag 4.00 und 8 .00 Dkr

Iklsn , iniimrüsclil? !
lugendUvke nickt sugelassen!

VIiIliM » »«»
Urktrvlel«

lägt» ob 4.45 und 7.30 Vkr
Sonntag 2.30 4.45 7.30 klbr

L

_ i.ckeiae kicke keinem tte-
seren , ÄRchLeMled rille cllr.LUi,
Me es nickt . kak 'llicli mclllMircii
von seinen SekmSreo , » am «r
«nrnvcKgMIelletzergev - r^ Mll.

Vom sckSnen Unsnrlenll , voirkviller
kieke , rönleillenseb -kSi-ke»
rsmeMeu , mit llem 2 -mder ller
null kinrewenilem Nytli»

kkarll « » Nkll-K Silngsrla , t 'smerin,
Kellerin , deikbrüllg «Nil mknver oe-
töremk
Uesuio vraklex ein keckes , grs-
riöses br -mevrimm ercken . (
Norm elnOMrier vvnSckneiä
-KE ld'llerlickkell

glngsndkrell
L u I t n r ^ i I u»

bk e n o rVovkensvka»

Gesucht zum 1.
ein zuverlässiges

Schulmädchen
zur Betreuung eines Kindes.
Schnake, Friedrtch-August-Platz

Hausgehilfin
für einfach. Haushalt baldigst gesucht.

Schuhmann , Cäcilienstraße 1.

MMm -MkWiWN W Sie Wien -i-
Die Ergänzungsstelle Nordsee (X) teilt mit , daß Freiwillige in die
Nassen- st eingestellt weiden.
Die nächste Annahme -Untersuchung stndet statt:

am 2. 8. , um 8.30 Uhr in Oldenburg, Krmvenmittelschule,
Margaretenstraße 46 . ,

Nähere Auskunft und Meldung bei der Ergänzungsstelle Nordsee (X)
sowie am Tage der Untersuchung bet dem Leiter der Annahmekommisston.

Ergänzungsamt der Massen- st, Ergänzungsstelle Nordsee (X) .
Hamburg 13, Mittelweg 38
Fernsprecher : Hamburg 44 58 82/83, 44 73 34 ustd 44 85 64.

Der Oberbürgermeister
Abt. Familienunterhalt

Oldenburg (Oldb) , den 29 . Juli 1942

AliMIiM «es AoMmMWIr W AmO M
in der Stadikasse statt:
Für die Buchstaben:

.4—1>
L—X
L —kt
8—2

Die vorstehenden
Warten vermieden wird.

am 3. August
3.
4.
4.

Termine find

von 8.30 bis 12 .30 Uhr
„ 15 .. 18 „ ,.
„ 8 .30 ., 12 .30 .,
„ 15 „ 13

genau cinzuhalten , damit unnötiges
J . V. : Meyer,

reliaiibi»«
Sriembm«

LA § Noll 4.45 urrü 7.30 vdr
2.3Ü 4.45 7.3Ü Ilkr

Vvnsii-
NelsSlev
Lin lustiges Spiel sn der
schönen Klauen Lonau nach

dem Motto:

„tVsr ntckt liebt IVsin , IVsik
und Qsssng , der bleibt ein

Narr sein Leben lang !"

Mit kVolkgaug Liebeneiner
Maria Rudergast
Veorg Alexander
3oe Stöckel
Qretl Dkelmer

Lulturtllm

NeuetzVookeosvdau

5tglktSWkr 5idlEl «>!
Freibank

Sonnabend ab 8.30 Uhr Fleisch¬
verkauf. Bet Nr . 576 anfangend.
Retchssleischkartenmitbringenl

O L L L N L 8 I L L L L N
August oder später

12 .

Vlatzanweiseriu
gesucht für Oldenburger Lichtspiele.
Zu melden ,

Schauburg , Bremer Straße.

Suche baldigst estie zuverlässige

Hausgehilfin
Frau Adele Schnittger,

Lange Straße 70.

Onssk Esrekäsf dlsidt

usa » F . «sis / § . Hssetsossea

Wir suchen aus sofort für ein
Bürohaus einen zuverlässigen un¬
verheirateten Mann als,

Hauswart
gegen feste Bezahlung . Angebote unt.

L 110 Oldenb . Nachrichten erbet.

^ i >- bitten , clis festigen kspcucitvssn obrukoisn

§ ckukksur ^ 4 . öorcksn , 21

Dotarmrmagmas
' Die Reinigung der Tweelbäke zu der Sommerschau muß wegen

der starken Niederschläge nicht, wie in der Bekanntmachung Vom 11 . Juli
d. I . angegeben, vom Claußenweg abwärts , sondern vom Schröders-
weg abwärts erfolgen. Der Termin für die Schau der Tweelbäke Vom
Schrödersweg bis zum Claußenweg wird auf den 10. Aug. 1942 angesetzt.

Oldenburg , den 29 . Juli 1942
Der Vorsteher der Hemmelsväker Wasseracht. I . A. : Wöbken.

VevrmMttmgspapttv
I .— m , 1 .25 lll , 1 .5t) m streit

HcAckMicklMMlI » »» snrden - iklspötsii -Spsr . - iZssek.
Imnzs LtruLe 48 , st. kststsns

Waschfrau gefacht
Frau Johanne Frehtag,

Marslatourstraße 15.

Liegen Letrlsbskerien vorn
S. bis 15 . ctiigust gssodiosssu

Äliulilisllr 1o !>. Zpeckinsim
Usiiigsngsiststraüs 3

WOllNVNVSMLktXL
Möbliertes Wohn- u . Schlafzimmer
an berufstätigen jungen Mann zum
1. September zu vermieten , 30 RM,
ohne Wäsche . Angebote unter ' V 248
Völker, Lange Straße 45.

Habs meine Lrsxis
« sis6sr sukgsnommsn

» «IniMIKn
stsstl . gspr . Dentist
Xossnstr . 34

Feldwebel der Luftwaffe (Dauer-
Mieter) sucht sofort oder später 3- 4-
ZimMer- Wohnung . Angebote an
Paul Grabofch, Eschstratze 27.
Aeltercs Ehepaar sucht 3—4räumtge
Wohnung , evtl, gegen Tausch einer
2-Zimmer -Wohnung . Angebote unter
A N 112 Oldenburger . Nachrichten,

vr . Lembert kiamsauer
Marlukue Lamsauer

geb . Morbacksr
geben ikrs Vermählung
bekannt
SerUn IV 30, Luitpoldstr . 21

VLKSOSkLVLN LS

KohlpfSanrerr
(mooskrauser) zu verkaufen.
Fritz Ehlers , Am Alexanderhaus 62 Statt Xsrt -sn

Lür dis vielen Aückwünscks
und Lukmsrkssmksitsn ru
unserer Vermählung sagen
wtr unser » ksrsiiokstsn Dank

Lodo Witts und Lrau
Msriecksn ged . Lrunken

kastede , im lluii 1942

Zpreckiztumlensinkerung!
Sprechstunden nur Montags,

Dienstags , Donnerstags , Lreitägs
17 bis 18.30 vkr

vr . Llrvßs

Lest die
„Oldenburger
Nachrichten"

Statt Karten
Für die große Anteilnahme , die uns zum Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter , Frau Anna Tantzen,
erwiesen wurde , sagt herzlichsten Dank im Namen
der Geschwister

Jan Tantzen

Für die vielen Beweise der Teilnahme anläßlich
des Htnscheidens unserer lieben Mutter . Wwe.
Marie Duchow geb . Berke, sagen wir allen, die
ihren Sarg so reich mit Kränzen schmückten , ihrer
in Wort und Schrift gedachten und ihr das letzte
Geleit gaben, unseren herzlichsten Dank. Besonders
danken wir den Gemeindeschwestern sowie Herrn
Pastor Or Schütte für die ehrenden und
tröstenden Worte . ,

Die trauernden Kinder und Angehörigen
Oldenburg , iw Juli 1942 _
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